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Beitrag zur Biologie
von Ennomos quercinaria Hufn. (Lep. Geom.).

Von Paul Schwemmer, München.
Im September 1933 fand ich auf der Ludwigshöhe bei W eißenburg 

in Bayern am Fuße einer Buche das abgeflogene W eib eines Spanners. 
Die G rundfarbe des Tieres erschien zwischen grün und gelblich, sodaß 
ich glaubte einen der grünen Spanner Metrocampa margaritata L, Phorodesma smaragdaria Fabr. oder Neurooia vernasia L; vor mir zu 
haben. Eine leere Streichholzschachtel, von denen jeder Sammler stets 
einige bei sich trägt, nahm das Tierchen auf. Das 2 legte in der Schachtel 
innerhalb 4 —  5 Tagen noch 50 Eier, die in der Farbe olivbraun teils 
weise schuppenförmig übereinander lagen, jedes einzelne ein flaches 
Tönnchen, unten spitz oben abgeflacht, ähnlich einer flachgedrückten Haselc 
nuß. Die Eier w aren im Verhältnis zu dem kleinen Falter ziemlich 
groß. Die A rt der Eiablage erinnerte mich an die von Amph, betlllaria L. 
Nach Zerschneiden der Streichholzschachtel wurden die Eier auf ihrer 
Unterlage belassen und in einem Reagenzglase im ungeheizten Zimmer 
aufbewahrt.

1 1. IV. 1934 schlüpften die ersten typischen Spannerräupchen, denen 
am 12. und 14. IV. die anderen folgten. Sie sind ca. 3 mm lang, Kopf 
graubraun, Rücken dunkel graugrün, Unterseite heller. Die Auswahl von 
Futter w ar um diese Jahreszeit noch sehr gering. U nter verschiedenem
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ihnen vorgelegten Futter packen die ersten Räupchen endlich am 13. IV. 
an Trauerweide an.

18. IV. 1934 ist der Kopf heller gelbbraun, der übrige Körper 
nicht m ehr so grau, m ehr grün, ca 5 mm lang.

20. IV. 1934 sind sie fast beinfarben 7 — 8 mm lang, sie kommen 
jetzt aus dem Reagenzglas in ein gröberes Glas (Honigglas 7* Pfd.)

22. IV. 1934 stellte ich weitere V erfärbung fest, sie werden grau* 
grün bis schwarzgrün mit undeutlichen helleren Seilenstreifen, 1 0 — 12 mm 
lang. Ich zähle 40 Räupchen, wo die anderen 10 hingekommen sind, ist 
unbegreiflich. Kannibalische Gelüste konnte ich an ihnen nicht beobachten. 
Die Räupchen mußten sich schon eins oder zweimal gehäutet haben, 
konnte dies trotz eifrigster Beobachtung bei Tage nie feststellen. Es ist 
anzunehmen, daß sie nächtlicherweise häuteten und die H aut sofort auf« 
fraßen, denn abgeworfene H äute habe ich auch nicht gefunden. Auch 
das bei anderen Raupen vorkom m ende träge Herum sitzen konnte ich an 
ihnen nicht beobachten, sie w aren immer lebhaft.

25. IV. waren die größten Raupen 1 6 — 18 mm lang, ich fand end« 
lieh Teile einer abgeworfenen Haut. Färbung graubraun mit verschwommenen 
helleren Seitenstreifen.

27. IV. ca. 20 mm lang, dunkelgraugrün, Bauch hellgrau, 2 weißliche 
Rückenstreifen, deutlich bis zum 5. Segment, ab 6. Segment unterbrochen, 
Kopf und Nachschiebefüße bräunlich.

28. IV 22 —  24 mm lang, graubraun, hinter dem Nacken 2 feine 
augenförmige schwarze, hell um randete Punkte. Am 4. 5. und 6. Segment 
auf dem Rücken je ein feiner W ulst, auf den weiteren Segmenten nach 
hinten ist der W ulst nur m ehr durch 2 Spitzen links und rechts ange« 
deutet.

30. IV. 1934 ist die größte der Raupen 30 mm lang, eine weicht 
von den anderen in der Färbung stark ab. Sie ist blaßgrün, Rücken, 
Seiten und Bauch gleichmäßig gefärbt, nur der Kopf noch bräunlich, die 
Wülste am 4. 5. und 6. Segment und am vorletzten Segment nur etwas 
dunkler angedeutet.

4. V. 1934 messen die Raupen ungefähr 35 mm, die Farbe variiert 
nun von blaßgrün bis schwarz (über schwarzgrau und schwarzgrün). An 
den 3 Brustringen tragen sie nun ein dunkles, meist schwarzbraunes 
Schild, das von zwei weißen Streifen eingefaßt ist. Die hellen Streifen 
ziehen sich mit m ehr oder weniger Unterbrechung und bedeutend schmäler 
werdend über den ganzen Rücken hin.

5. V. 1934 wird von der Zucht im Glase zur Zucht im Kasten 
übergegangen. Zweige der Trauerweide werden hierbei, in Wasser gestellt, 
gefüttert. Futter anderer Weidenarten (Korbweide, Salweide) wird von 
den Raupen abgelehnt.

7. V. 1934 sind sie 40 mm und meist erwachsen. Auch werden 
jetzt öfter Reste der abgeworfenen Haut, meist der hintere Teil mit der 
Afterklappe gefunden.
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12. V. 1934 beginnen sich die Raupen zwischen Blättern einzu= 
spinnen, eine genaue Beobachtung ist daher nicht m ehr möglich. Am 
14. V. sind sie restlos verschwunden.

20. V. 1 934 finde ich im Kasten 35 gesunde und 2 verkrüppelte 
Puppen und 3 während der V erpuppung eingegangene Raupen. Die 
Puppen sind m ausgrau bis graugrün und waren meist in Blättern ein* 
gesponnen, ein Teil davon im eignen Kot.

26. V. 1934 sah bereits im Puppenkasten ein männlicher Spanner, 
den ich auf den ersten Blick nicht bestimmen konnte. W ährend ich einen 
grünen Falter erwartete, sah dort ein ziemlich grober ockergelber Spanner 
mit breiter brauner Auhenbinde und braunem  W urzelfeld, den ich mich 
in m einer 45= jährigen Sammelzeit nicht erinnern konnte jemals gefangen 
zu haben. Erst die Abbildung im Scitz klärte mich darüber auf, dab es 
sich hier um die ab. equestraria von Ennomos quercinaria Hufn 
handelte,

27. V. 1934 schlüpften dann 3 typische SS von quercinaria und 
noch 1 <J der ab. equestraria.

Bis 2. VI. 1934 sind dann alle Puppen geschlüpft und zwar ent= 
liehen sie 19 SS und 16 $9. „H iervon gehören 6 SS  zur ab. equestraria, 2 SS stellen Uebergänge hierzu dar, von den 99  gehören 4 der genannten 
ab. an und 1 Stück ist ebenfalls ein Uebergang hinzu. Die Lebenszeit 
der Raupen hat somit durchschnittlich 4%  Wochen, die Puppenruhe 
nur 14 Tage gedauert. Zwei SS} ein typisches Stück und eine equestraria, 
und 1 typisches 9 habe ich zur Paarung in eine Schuhschachtel gesperrt. 
Welches der cJ S das Glück hatte die Liebe des 9 sich zu erringen, konnte 
ich leider nicht feststellen. Das Weibchen legte ca. 100 Eier, die bis Ende 
Dezem ber noch nicht geschlüpft sind und die Räupchen voraussichtlich 
ebenfalls erst im Frühjahr entlassen werden. Aus der Tatsache, dab im 
Herbst 1933 trotz warmer W itterung die Räupchen erst nach der Ueber= 
Winterung den Eiern entschlüpften und dab die bereits im Juni 1934 
gelegten Eier trotz unseres langen und warm en Herbstes, wieder über* 
wintern ist mit Sicherheit zu entnehmen, dab das Ei auch in der Frei= 
heit überwintert und nicht die Raupe oder Puppe, wie ich mich erinnere 
einmal gelesen zu haben.

Rhodinia newara S X Rhodinia fugax 9 
und der um gekehrte Bastard«

Von Dr. F /itz  Skell, München.
(Mit 6 Abbildungen).

Im groben Schmetterlingswerk von Seitz ist merkwürdigerweise Rhodinia neroara bei der Gruppe Loepa angeführt, ein Irrtum, der 
nur auf der seinerzeit noch unbekannten Biologie dieser Art, besonders 
der Raupe beruhen kann. Wäre die neroaraz Raupe dem Autor je zu 
Gesicht gekommen oder nur deren Kokon, so wäre ihm ohne weiteres
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